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Vorwort zur erweiterten Neuausgabe 

So, wie ich vor Jahren ganz harmlos auf den Hund gekommen bin und keinesfalls 

ahnte, was damit alles an Freuden aber auch an Mühen auf mich zukommen würde, 

habe ich- ebenso harmlos- zugesagt, aus meiner in Jahrzehnten gewachsenen Kartei, 

die ich über Ernährung, Krankheiten, Zucht, Verhaltensforschung des Hundes angelegt 

habe, einen >>ergänzenden Anhang« zur Neuauflage dieses Buches zusammenzustel­

len. 

Die Fertigstellung des mehr und mehr anschwellenden Manuskriptes war, bedingt 

durch meine beruflichen Aufgaben in wechselnden Teilen der Weit, von vielen 

Schwierigkeiten begleitet. ln den letzten Monaten ist es mehrfach- Luftpost und Eil­

boten- über den Erdball hin- und hergeschickt worden, und eine der Manuskriptaus­

fertigungen irrt noch immer unauffindbar in der Weit herum ... Dazwischen ergaben 

sich aber auch Möglichkeiten zu neuen, fruchtbaren Gesprächen, in denen, in enger 

und außerordentlich harmonischer Zusammenarbeit mit dem Lektorat, Kapitel um 

Kapitel konzipiert und erarbeitet wurde. 

Während Frau Ilse Sieber in ihrem Teil das praktische Zuchtgeschehen, so, wie 

sie es in jahrzehntelangem Bemühen erprobt hat, in logischer Folge vor lhnen ablaufen 

läßt, habe ich im zweiten Teil für Sie zusammengefaßt, was ich »Praktische T heo­

rie« nennen möchte: Welche Voraussetzungen muß man kennen und beachten, wenn 

man erfolgreich züchten, seine Hunde gesund halten, gesund aufziehen und ihren An­

lagen nach auch psychologisch richtig >>aufbauen« will. Neben meiner Kartei war mir 

meine umfangreiche Bibliothek eine unschätzbare Hilfe. 

Zur Fertigstellung dieses nun sehr umfangreichen Buches haben viele beigetragen: 

Zuerst natürlich >>alle Hunde meines Lebens«, die, jeder für sich. unser Leben auf 
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wunderbare Weise bereichert haben. Befreundetet Züchter aus aller Weit haben mich 

in der Themenauswahl beraten und die Stichworte herausgesucht, von denen sie mein­

ten, sie seien besonders wichtig. 

Nicht zuletzt muß ich aber dem Lektorat des Verlages ganz besonders danken: Ohne 

die ständige Ermunterung und ohne die Mitarbeit, die unermüdlich und mit anstecken­

der Begeisterung das Werden des Manuskriptes förderte, hätte mich wohl manchesmal 

der Mut verlassen. 

Hundezucht ist wahrhaft eine Sache des Herzens und des Verstandes. Ich möchte 

Ihnen aber, neben einem guten Gelingen Ihrer züchterischen Vorhaben, noch etwas 

von all der persönlichen Freude und ganz großen Bereicherung Ihres Lebens wün­

schen, die ein nachdenklicher Hundezüchter sozusagen auch noch dazu geschenkt be­

kommt. Wenn dies Buch nun, mit seinen beiden Teilen, beides für Sie bewirkt, hat es 

sein wichtigstes Anliegen erfüllt. 

Eric H. W. Aldington 
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Vorwort zur 2 .  Auflage 

Vor vielen Jahren ist die I .  Auflage dieses Buches erschienen. Es ist also unerläßlich,  

dieser 2.  Auflage einige Erfahrungen einzufügen, die mir erst in späteren Jahren -

teilweise sehr schmerzhaft- zugewachsen sind. So habe ich den Text bearbeitet und 

weitere wichtige Dinge in das Kapitel » Allerlei Ergänzungen« eingefügt. 

Im allgemeinen hat sich aber wenig geändert ... Wer da meint, daß man »nebenbei<< 

mit Hundezucht Geld verdienen könne, soll es lieber lassen. Wer glaubt, daß er einfach 

auf sein gutes Glück bauen könne, der wird sich täuschen. Wer nicht mit Begeisterung, 

echter Tierliebe und wirklicher Hingabe darangeht, wird kaum Erfolg haben. 

Nur wer sich immer der Verantwortung bewußt bleibt, die er gebenüber seiner Hün­

din und gegenüber den Welpen, die mit seinem Willen zur Welt gebracht werden, über­

nommem hat, und wer alle Mühe und Arbeit und jedes Risiko gern auf sich zu nehmen 

bereit ist, soll damit anfangen . Er wird dann unendlich viel Freude und Bereicherung 

aus seiner Züchtertätigkeit gewinnen. 

Für diese begeisterten Hundefreunde sind meine Anleitungen gedacht. Vor allem 

möchte ich den Anfängern helfen , manchen Um weg zu vermeiden , den ich gehen 

mußte! Hier muß ich zuerst einen Dank aussprechen. Nur einem vorzüglichen Buch ,  

d a s  ich i n  die Hand bekam ,  als ich meine erste junge Hündin ins Haus nahm ( genau 

acht Wochen alt), hatte ich es zu verdanken, daß ich nach verhältnismäßig kurzer Zeit 

mit den Ergebnissen recht zufrieden sein konnte. Es handelt sich um >>Die Aufzucht 

junger Hunde nach natürlichen Methoden<< von Juliette de Bairacli-Levy. 
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Ich habe es nicht zur e inmal gelesen, sondern wieder und w ieder- und vor allem 

danach gehandelt ! Hätte ich das Buch früher gekannt, wäre i ch an meinem ersten 

Hund ni cht aus Unwissenhei t  schuldi g  geworden . Bei dem guten >>Pascha« habe ich 

ungefähr alles falsch gemacht, was nur möglich war : Unbekömmliches Futter; zwi­

schendurch Leckereien und Häppchen vom Tisch, wodurch er zum hemmungslosen, 

lästigen Bettler wurde; Strafen, wo er nur seiner Hundenatur folgte, und so weiter. 

Ich habe heute noch e in schlechtes Gewi ssen diesem treuen T i er gegenüber, und 

mit  der fast überkorrekten Behandlung meiner Boxer- Hündinnen sühnte ich ganz be­

wußt etwas von d ieser Schuld ! Ihnen- und auf dem Umweg über me in Buch hoffent­

lich recht vielen Hunden- kommt also zugute, was Pascha auszustehen hatte: Schwere 

Herzverfettung und Bewegungshemmungen ... Das erst so gutmüti ge T i er wurde bös­

art ig, und ich mußte es mit  knapp fünf Jahren e i nschläfern lassen ! 

Nach diesen trüben E1fahrungen habe ich me i ne junge >>Trix i «  und später alle Wel­

pen >>natürlich« gehalten- weil mir die Begründungen des oben genannten Buches gut 

und r ichti g  erschi enen. Gemessen an allem, was ich vorher gehört und ge lesen hatte , 

war es ein völl ig  neuer Weg ' Aber er leuchtete mir e in;  schli eßli ch füttert man auch 

Menschenkinder jetzt anders als von 50 Jahren ! Nur zu v iele Hunde müssen weiterhin 

von Suppen und Abfällen leben, von den >>Brosamen, die von des Herrn T i sch fallen« 

oder von bequemem Fertigfutter- aus der Büchse oder aus der T üte ! 

Ich möchte in diesem Buch vor allem Dinge mitteilen, die meine ganz persönliche 

Erfahrung darstellen , und von denen ich vorher in keinem Buch etwas gelesen habe. 

Außerdem soll d ieses Buch- bewußt für Anfänger gedacht- den ganzen Ablauf der 

Zucht, von den ersten Anzeichen der Läutigkeit bis zur Abgabe der Welpen, in 

der zeitlich richtigen Reihenfolge möglichst einfach aufzeichnen. 

Ich habe nämlich feststellen müssen, daß d ie  Autoren von Hundebüchern und Auf­

sätzen teils zu viele wissenschaftl iche Kenntnisse voraussetzen, te ils oft d ie wichtig­

sten D inge mit wen i g  Sätzen abtun oder ganz auslassen, v ielleicht, weil  s i e  ihnen als 

selbstverständlich erscheinen oder weil s ie ihre Geheimnisse hüten wollen, das l iegt 

jedoch nicht im Jnteresse der Zucht und unserer getreuen v ierbeinigen Freunde ' 

So ist mein Buch entstanden: aus Gehörtem, Gelesenem- oft war mir nur e in Satz 

daraus wichti g  und nützlich- und vor allem aus e igenen Erfahrungen. lch wäre sehr 

glückli ch ,  wenn es in recht v i elen Fällen helfen könnte : den jungen Züchtern und 

ihren Hunden . 

Ich habe Deusehe Boxer gezüchtet. Auf ihre Bedür fnisse s i nd d ie  Angaben über 

Futtermengen und so weiter zugeschnitten. Wer seinen Hund kennt, wird die Polt ionen 
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jedoch leicht nach oben oder nach unten verändern können - und der Kern der Sache 

ist ja für alle Züchter gleich wichtig , ob es sich um eine Deutsche Dogge oder einen 

Schoßhund handelt . 

Wasserburg am lnn llse Sieber 

Vorwort zur 3 . Auflage 

Nun sind schon viele Jahre vergangen, seit ich mit diesem Buch erstmals versucht 

habe , jungen Züchtern ein wenig zu helfen . Leider war es längere Zeit vergriffen . 

Bei mir landeten immer wieder Anfragen , wo man denn mein Buch noch bekommen 

könnte . So habe ich es sehr begrüßt , daß jetzt ein neuer Verl eger es wieder drucken 

wird. 

Wasserburg am lnn llse Sieber 
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»Pascha« - Ilse Siebers erster Hund 

(Aufnahme: Sieber) 
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I .  TEIL 

ILSE SIEDER 

HUNDEZUCHT NATURGEMÄSS 

MIT LIEBE UND VERSTAND 
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1 .  Kapitel 

ALLGEMEINES 

Etwas von unserem Zwinger 

Ich habe ganz offiziell einen Zwinger, den »Boxerzwinger vom Ilsen­

stein« - aber wir haben nie Zwinger-Hunde gehalten . Bei uns waren die 

drei Hündinnen liebe Hausgenossen, die nicht in den Zwinger gesteckt wur­

den, sondern mit uns zusammenlebten . 

Neben der schon im Vorwort erwähnten »natürlichen Methode« , nach 

der wir unsere Tiere hielten, war diese nahe Verbundenheit mit den Hunde­

müttern unsere größte Hilfe bei der Zucht . Das Vertrauensverhältnis zwi­
schen Züchter und Zuchthündin kann gar nicht eng genug sein; diese For­

derung wird in meinem Buch immer wieder gestellt und auch begründet 

werden . 

Niemand darf glauben, daß die von mir erprobte Art der Haltung, Fütte­
rung und Zucht bequemer oder gar billiger ist als die landläufige Art . Zu­

nächst macht die natürliche Methode sogar scheinbar viel mehr Arbeit und 

auch mehr Kosten . Aber es ist die Mühe wert : Wenn man sich einmal dar­

auf eingestellt hat, wenn man wirklich bereit war, in diese Richtung umzu­

denken, dann läuft es nachher wie von selbst - und die Kosten spart man 

meist beim Tierarzt ein . . .  

Nachdem wir - leider - viel zu spät zur Zucht gekommen sind, konn­

ten wir kaum darauf hoffen, zu einer bewußt erarbeiteten formmäßigen 

Verbesseru�g der »Deutschen Boxer« als Rasse beizutragen; dazu fehlte 

einfach die Zeit . 

Aber etwas konnten wir tun, und darauf haben wir uns auch von Anfang 

an konzentriert : Die Gesundheit unserer eigenen Hündinnen zu verbessern 

und zu erhalten und damit auch den Welpen einen guten Start fürs Leben 

zu geben. 
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Bei unseren Überlegungen in dieser Richtung sind wir , wie schon gesagt ,  

auf das Buch v o n  Juliette d e  Bairacli-Levy gestoßen, das ganz besonders 

vernünftige und unseren Vorstellungen entsprechende Hinweise enthielt , 

die sich - was sich bald herausstellte - hervorragend bewährten ! 

Ich möchte mich keinesfalls mit fremden Federn schmücken und weise 

also nochmals darauf hin, daß diese Vorschriften nicht von mir stammen . 

Sie finden sie, im Zusammenhang und mit genauen Begründungen und Er­

klärungen, in dem genannten Buch, dem ich auch viele Anregungen und 

die später aufgeführten Futtervorschriften größtenteils verdanke . 

Wir haben,  wie gesagt, die besten Erfahrungen gemacht , und erfreu­

licherweise wurde uns auch nachträglich von unseren Käufern in den mei­

sten Fällen bestätigt , daß ihre bei uns erworbenen Junghunde wenig oder 

nichts von Krankheiten wissen . 

Uns scheint ,  das ist die Arbeit wert ! Die Grundsätze der Fütterung und 

Haltung nach Juliette de Bairadis »natürlicher Methode« lauten - ohne 

auf Einzelheiten einzugehen: 

Die Grundsätze der Fütterung 

1. Nur rohes Fleisch ! (Wer kocht den Füchsen oder Wölfen etwas? ! )  Ist im 

Sommer das rohe Fleisch einmal überreif geworden, so ist der »Duft« nur 

für Ihre Nase unangenehm ; Ihr Hund ist selig , wenn Sie ihm eine solche 

Delikatesse spendieren . 

A chtung: Keinesfalls Fleisch oder Innereien vom Schwein verfüttern -

weder roh noch gekocht ! Seuchengefahr ! 

2. Nur Vollkorn-Produkte wie Futterhaferflocken, Weizen-Vollkornbrot, 

diverse »Spezial-Hundeflocken« der einzelnen Futtermittelhersteller oder 

andere geschrotete, aufgeschlossene Vollkorn-Produkte, die aus dem gan­

zen Korn, ohne Gewürze, ohne Treibmittel , ohne j eden chemischen Zusatz 

hergestellt sind ! Wichtig sind die zur Reinigung des Darms notwendigen 

Spelzen, die - wie auch der Keim - nur im vollen Korn vorhanden sind ! 

Sie ersetzen das in der natürlichen Ernährung der Hunde - Vertilgen der 

Beutetiere - vorkommende »Rauhfutter« .  Bedenken Sie, daß die Funk­

tion der Verdauungsorgane des Hundes dem seiner wilden Ahnen weitge­

hend treu geblieben ist ! 
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3. Nur rohe Milch (Vollmilch, hin und wieder auch Buttermilch oder ange­

säuerte Milch) verwenden, angedickt mit Honig, Baumrindenmischung, 

Gerstenflocken oder »Hundeflocken« . Milch bekommen aber nur träch­

tige und säugende Hündinnen , Welpen und Junghunde, sowie kranke 

Hunde . 

Gesunde, erwachsene Hunde trinken frisches Wasser, unsere am liebsten 

Regenwasser ! Wasser ist wichtig für den Hund: Drei Viertel seines Körpers 

bestehen aus Wasser , schreibt B . -L.  und der Hund benötigt es dringend für 

seinen Stoffwechsel . Ja, der Hund kann tagelang ohne Nahrung, niemals 

aber ohne Wasser leben . 

Das Trinkwasser sollte zweimal täglich erneuert werden, die Wasser­

näpfe müssen möglichst sauber gehalten werden und im Schatten stehen, 

sobald die Hunde im Garten sind. 

In Kiste und Laufstall bekommen die Welpen noch kein Wasser - siehe­

später, »An der frischen Luft« . 

4. Keinerlei Gewürze, keine Kartoffeln, kein Weißbrot, keine Teigwaren,  

von Kuchen und sonstigen Süßigkeiten gar nicht zu reden . Das alles wird 

schlecht verdaut und verschmiert den Darm, bereitet also den Nährboden 

für allerlei Arten von Parasiten und Krankheitserregern . 

5. Fleisch und Getreideprodukte nie gleichzeitig geben ! 

(Verschiedene Verdauungsvorgänge. )  

6. Nicht überfüttern ! Ein gesunder Hund ist niemals fett; er ist drahtig und 

kernig . 

7. Regelmäßige Fasttage einhalten ! Bis zum Alter von vier Monaten 

wöchentlich einen halben Tag; von vier bis zu neun Monaten einmal im 

Monat einen ganzen Tag, die anderen drei Wochen jeweils einen halben 

Tag (so fastet auch die trächtige und die säugende Hündin ! ) .  

Ab neun Monaten fastet der gesunde Hund j ede Woche einen ganzen 

Tag !  Man erreicht damit eine völlige Magen- und Darm-Reinigung, die für 

den Gesundheitszustand des Hundes gar nicht hoch genug eingeschätzt 

werden kann. 

Dazu aus meinen Erfahrungen: Ich gebe zu der letzten Mahlzeit vor dem 

Fasttag eine doppelte Portion Knoblauch und mehrere Blattplasma-
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Tabletten. Diese natürlichen Mittel , zusammen mit einer Futterpause von 

Samstagabend 1 8  Uhr bis Montag mittag 1 1  Uhr, bewirken immer wieder 

Wunder: Am Fasttag speien meine Hündinnen oft Reste von Knochen, die 

sie mehrere Tage vorher zu sich genommen haben, und am Montagmorgen 

- aber nur dann ! - gibt es alle halbe Jahre mal einen Spulwurm im Stuhl .  

Mache ich anschließend eine Wurmkur, so ist  das Ergebnis negativ . So sehr 

reinigt das regelmäßige Fasten, bei natürlicher Fütterung, den ganzen Ver­

dauungstrakt ! An den Fasttagen soll man ausschließlich Wasser geben . Al­

le Hunde sind leicht an diese Fasttage zu gewöhnen . Überwindung kostet es 

nur im Anfang für das Frauchen oder den Herrn. Aber im Interesse des 

Hundes soll man nie nachgeben ! 

8. Futter, gleich welches, nie eiskalt ! !  

Weitere Überlegungen zur Fütterung 

Bei der Durchsicht für die Neuauflage dieses Buches möchte ich noch 

einige Überlegungen anfügen, die sich im Laufe der Jahre ergeben haben : 

Diese strengen Futterregeln sind hauptsächlich für Zuchthündinnen und 

Welpen sehr wichtig! Hat man »nur« einen Haus- und Familienhund, kann 

man es sich vielleicht bequemer machen. 

Aber an der Fütterung nach natürlichen Methoden halte ich nach wie vor 

mit Überzeugung fest.  Was sich durch mehr als zwanzig Jahre als gut und 

richtig erwiesen hat, kann mir auch der geschickteste Werbefachmann 

nicht mehr ausreden . . .  Aber ich habe im Laufe der Zeit doch einige zu­

sätzliche Dinge in die Hundeernährung aufgenommen, natürlich erst nach 

gründlicher Erprobung ! 

So gebe ich z. B . im Winter in den Vollkornbrei einen Eßlöffel voll frisch 

geschroteten Leinsamen (für kleinere Rassen weniger ! ) ,  was ein nahr­

haftes , natürliches Fettfutter und außerdem sehr gut für die Verdauung ist . 

Ein Leckerbissen und zugleich ein guter Ersatz für oft nicht greifbare 

Kalbsknochen, ist luftgetrockneter Fisch, den alle meine Hunde vom ersten 

Versuch an sehr gern knabbern (nicht zuviel geben - er ist sehr nahrhaft ! ) .  

Ebenso nehmen sie gern hin und wieder einen von den großen Hunde­

kuchen - kleinere Rassen werden lieber zartere Sorten fressen. Solange 
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diese Dinge als Belohnung oder einmal auf der Reise gegeben werden, ist 

nichts dagegen einzuwenden - nur dürfen sie nicht als Ersatz für die 

natürliche Fütterung, die nun einmal hauptsächlich aus rohem Fleisch be­

stehen muß , gelten. 

Als Getränk, besonders da, wo Hunde das evtl.  gechlorte Wasser ab­

lehnen, ist Fruchttee zu empfehlen (im Winter lauwarm ! )  - Hagebutte, 

Pfefferminz, Kamille - ,  j eweils mit etwas Traubenzucker oder Honig . 

Man sollte damit aber abwechseln und vor allem Kamillentee nicht über 

längere Zeiträume geben . Die gute krampflösende Wirkung der Kamille, 

die oft so heilsam ist , wird auf die Dauer zu stark und führt dann evtl . zu 

Durchfällen . (Mehr darüber im 2. Teil dieses Buches ! )  

Bei der Kalkfütterung mit rohem Knochenmehl (zu der ich seit Jahren 

übergegangen bin und die die denkbar beste Lösung des Problems darstellt) 

wäre noch folgendes zu beachten: Bei j edem Fleischer gibt es dieses Abfall­

produkt, wenn er Rindsknochen mit der Bandsäge schneidet - man be­

kommt es also im allgemeinen leicht und für wenig Geld.  Nur hat es eine 

unangenehme Eigenschaft : es wird schnell grün und muffig, vor allem im 

Sommer. Frisches Knochenmehl sieht rosa aus und duftet angenehm nach 

Fleisch und Mark ! Man darf also bei warmem Wetter j eweils nur für höch­

stens zwei Tage davon erwerben - eine gute Handvoll pro Hund - und 

muß für stets frischen Nachschub sorgen oder die Tiefkühltruhe dafür ein­

setzen . 

Wenn das einmal nicht klappte, habe ich zwischendurch trächtigen und 

säugenden Hündinnen sowie Welpen »Calcipot« gegeben, was ja auch 

Menschenmütter und Kinder bekommen . Aber das rohe Knochenmehl ist 

für Hunde besser und viel billiger . 

--'\ 
Hierzu wäre noch zu bemerken, daß schon junge Welpen mit dem ersten 

Fleisch ein wenig davon haben dürfen und sich sogar mit Heißhunger dar­

auf stürzen . Da muß man dann bremsen, denn es ist so konzentriert , daß es 

Verstopfung verursachen kann, wenn die Kleinen zuviel erwischen. Ande­

rerseits hat es sich als bestes Mittel gegen leichte Durchfälle erwiesen ! 

(Vorsicht:  Manchmal sind Splitter in dem Knochenmehl enthalten - für 

Welpen also bitte sorgfältig durchsieben ! ! ! ) 

3 1  



Fasttage sind sehr wichtig 

Immer wieder häre ich , daß es den Besitzern j unger und alter Hunde 

schwerfällt , die Fasttage einzuführen und durchzuhalten . Das verstehe ich 

nicht ! Da dies für jeden Hund - groß oder klein,  Welpe oder Veteran ­

so gesund ist ,  muß man es tun , wenn man sein Tier wirklich liebt ! Je früher 

man mit der Gewöhnung beginnt , um so besser . 

Ein gutes Hilfsmittel für den Anfang ist es ,  mit dem Hund jeweils zu der 

sonst üblichen Fütterungszeit ,  die sie ja genau kennen, spazierenzugehen 

oder wenigstens eine große Toberei in Garten oder Wohnung zu inszenie­

ren : das lenkt von der Futtererwartung ab ! Bitte sagen Sie das auch Ihren 

Welpen-Käufern ! 

32  



2 . Kapitel 

DIE »BUCHFÜHRUNG« UNSERES ZWINGERS 

Zu den wichtigsten Hilfsmitteln, die sich ein Züchter von allem Anfang 

an zulegen muß , gehört eine ordentliche »Buchführung« . Man vergißt er­

staunlich schnell auch Dinge, von denen man glaubte, sie für immer zu wis­

sen . Und sobald es sich um Lebewesen handelt ,  sollte man lieber sicher ge­

hen . Auch die kleinste, fast nebensächliche Notiz, kann einmal wichtig 

werden . 

So hat sich mein Zuchtkalender als eine sehr nützliche Einrichtung be­

währt . Ich kaufe j edes Jahr einen »Wochen-Vormerk-Kalender« und hebe 

j eweils die alten Kalender mit all den Eintragungen sorgfältig auf. Zusam­

men mit dem »Zwingerbuch«, das offiziellen Charakter hat und den Notiz­

heften , die ich für j ede einzelne Zuchthündin führe, enthalten die Zucht­

kalender wie ein Tagebuch alles , was in unserer Zucht und mit unseren 

Hunden insgesamt schon »passiert« ist und sind eine ausgezeichnete Ge­

dächtnisstütze . 

Was ich alles notiere 

Die eben erwähnten Notizhefte befassen sich dagegen j eweils nur mit der 

einen Hündin , für die sie angelegt sind. Vermerkt werden darin :  Erste Läu­

figkeit ,  Zuchtzulassungsprüfung, Wesenszüge , Futterverwertung, Ausstel­

lungen, zweite Läufigkeit ,  Decktag . Schließlich gerraue Berichte über j ede 

Trächtigkeit und j eden Wurf, mit Angabe aller Einzelheiten über Wehen, 

Zeitpunkt des Erscheinens der einzelnen Welpen, deren Geburtsgewichte ;  

ebenso wird eine gerraue Wiegetabelle für die  ersten acht Lebenswochen der 

Welpen aufgestellt (in j eder Woche wird , wenn die Hunde gesund sind, bei 
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